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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Spender- 
dose  für  Tücher  und  insbesondere  für  Feuchtreini- 
gungstücher  aus  Vliesstoff  nach  dem  Oberbegriff  des  s 
Anspruches  1  .  Weiterhin  betrifft  die  vorliegende  Erfin- 
dung  eine  Nachfüllpackung  sowie  eine  Vorrichtung  zur 
Herstellung  eines  Tuchwickels  für  eine  solche  Spender- 
dose. 

Spenderdosen  der  gattungsgemäßen  Art  sind  in  w 
vielerlei  Ausführungsformen  bekannt  und  auf  dem 
Markt.  In  ihnen  werden  vorzugsweise  Feuchtreini- 
gungstücher  aus  Vliesstoff  zur  Verwendung  als  Putztü- 
cher,  Kosmetiktücher,  Babypflegetücher  oder 
dergleichen  bereitgehalten.  Damit  der  Tuchwickel  in  der  is 
Dose  nicht  verschmutzen  kann  und  ein  Austrocknen  der 
Feuchttücher  vermieden  wird,  ist  als  Entnahmeöffnung 
ein  Schlitz,  beispielsweise  in  Form  eines  sogenannten 
Abrißsterns  vorgesehen,  durch  den  die  Tücherbahn 
hindurchgezogen  wird.  Sobald  ein  durch  entspre-  20 
chende  Perforationen  gebildeter  Bahnabschnitt  ganz 
aus  der  Entnahmeöffnung  herausgezogen  worden  ist, 
kann  das  Tuch  als  einzelner  Abschnitt  von  der  Bahn 
abgetrennt  werden. 

Beim  Umgang  mit  der  Spenderdose  stellt  sich  das  25 
Problem,  daß  beim  Anbrechen  einer  neuen  Spender- 
dose  oder  beim  Einsetzen  einer  Nachfüllpackung  in 
eine  vorhandene  Spenderdose  der  erste  Blattabschnitt 
aus  dem  Tuchwickel  herausgezupft  und  umständlich 
durch  die  Entnahmeöffnung  hindurchgefädelt  werden  30 
muß,  was  sich  aufgrund  der  Schlitzform  der  Entnahme- 
öffnung  schwierig  gestaltet.  Um  dem  Endverbraucher 
eine  einfachere  Handhabung  der  Spenderdose  zu 
ermöglichen,  wurde  herstellerseitig  der  erste  Blattab- 
schnitt  aus  dem  Inneren  des  Tuchwickels  manuell  -  bei-  35 
spielsweise  mit  Hilfe  einer  Pinzette  -  herausgezupft,  um 
so  den  Anfang  der  Tücherbahn  kenntlich  zu  machen. 
Dies  ist  jedoch  umständlich  und  zeit-  und  personalauf- 
wendig. 

Zur  Lösung  des  Einfädel-Problems  wurde  bereits  40 
vorgeschlagen,  der  Spenderdose  bzw.  entsprechenden 
Nachfüllpackungen  eine  Einfädelhilfe  in  Form  eines  Stif- 
tes  beizulegen,  der  eine  durch  den  Schlitz  passende, 
größere  Öse  zum  Einziehen  des  ersten  Blattabschnittes 
und  anschließenden  Durchschieben  der  Einfädelhilfe  45 
durch  die  Entnahmeöffnung  zusammen  mit  dem  ersten 
Blattabschnitt  aufweist.  Erfahrungsgemäß  haben  die 
Verbraucher  jedoch  Probleme  bei  der  Anwendung  die- 
ser  beigelegten  Einfädelhilfen,  da  sie  deren  Zweck  nicht 
erkennen.  Insofern  war  es  bisher  notwendig,  entspre-  so 
chende  Bedienungsanweisungen  an  der  Dose  bzw.  der 
Nachfüllpackung  anzubringen.  Diese  Maßnahme  führte 
jedoch  einerseits  nicht  zum  gewünschten  Erfolg,  da 
viele  Verbraucher  nach  wie  vor  keinen  Gebrauch  von 
der  Einfädelhilfe  machten.  Andererseits  gestaltet  sich  ss 
das  Einfädeln  unnötig  umständlich,  da  der  erste  Bahn- 
abschnitt  erst  durch  die  Öse  der  Einfädelhilfe  hindurch- 
gezogen  werden  muß. 

Aus  der  US-A-3  986  498  ist  eine  Spenderdose  für 

Feuchtreinigungstücher  aus  Vliesstoff  bekannt,  bei  der 
ein  Behälter,  ein  den  Behälter  feuchtigkeitsdicht  ver- 
schließender  Deckel  und  eine  Entnahmeöffnung  im 
Behälter  oder  Deckel  vorgesehen  sind.  Ein  Tuchwickel 
zur  Bildung  der  Feuchtreinigungstücher  besteht  aus 
einer  Bahn,  die  durch  Perforationen  in  abtrennbare 
Blattabschnitte  geteilt  ist.  Am  ersten  Blattabschnitt  der 
Bahn  ist  ein  Einfädeldorn  zum  Durchziehen  der  Bahn 
durch  die  Entnahmeöffnung  befestigt. 

Der  Einfädeldorn  bei  der  vorbekannten  Spender- 
dose  ist  als  Lasche  mit  einer  Öffnung  ausgebildet, 
durch  die  das  erste  Blatt  hindurchgezogen  und  am 
Laschenkörper  mittels  einer  Heftklammer  fixiert  ist. 

Dieser  Art  von  Befestigung  ist  verbesserungsbe- 
dürftig,  da  eine  solche  Heftung  abreißgefährdet  ist.  Fer- 
ner  ist  die  Verwendung  einer  metallenen  Heftklammer 
gerade  in  dem  feuchten  Milieu  der  Dose  hinsichtlich 
einer  möglichen  Korrosion  problematisch. 

Davon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Spenderdose  der  gattungsgemäßen  Art 
bzw.  eine  Nachfüllpackung  für  diese  derart  zu  verbes- 
sern,  daß  die  Befestigung  der  Einfädelhilfe  in  denkbar 
einfacher  Weise,  dabei  jedoch  "narrensicher"  vorge- 
nommen  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Kennzeichnungs- 
teil  des  Anspruches  1  bzw.  7  angegebenen  Maßnah- 
men  gelöst.  Demnach  ist  der  Einfädeldorn  am  ersten 
Blattabschnitt  der  Bahn  durch  eine  Krallenbefestigung 
festgelegt.  Damit  kann  insbesondere  bei  Vliesstoff- 
Tüchern  eine  ausreichend  stabile  Verbindung  zwischen 
dem  Einfädeldorn  und  dem  Bahnabschnitt  geschaffen 
werden.  Nach  dem  Durchfädeln  des  Bahnabschnittes 
kann  der  Einfädeldorn  dann  abgerissen  und  weggewor- 
fen  oder  das  Tuch  mit  diesem  verwendet  werden.  Im 
Zusammenhang  mit  der  beanspruchten  Nachfüllpak- 
kung  gemäß.  Anspruch  7  ist  ein  solcher  Einfädeldorn 
an  jeder  Nachfüllpackung  ebenfalls  am  ersten  Blattab- 
schnitt  des  Tuchwickels  befestigt,  wobei  der  Tuchwickel 
mit  Einfädeldorn  in  einer  Verpackung  mit  Ausbuchtung 
zur  Aufnahme  des  abstehenden  Einfädeldorns  einge- 
hüllt  ist. 

Die  Ansprüche  2  bis  6  kennzeichnen  weitere  bevor- 
zugte  Ausgestaltungen  des  Erfindungsgegenstandes, 
deren  Vorteile  aus  der  nachfolgenden  Figurenbeschrei- 
bung  deutlich  werden. 

Die  Ansprüche  8  bis  1  3  betreffen  eine  Vorrichtung 
zur  Herstellung  eines  Tuchwickels  für  eine  Spender- 
dose  bzw.  für  eine  Nachfüllpackung  sowie  vorteilhafte 
Weiterbildungen  dieser  Vorrichtung.  Zu  weiteren  Merk- 
malen,  Einzelheiten  und  Vorteilen  dieser  Vorrichtung 
wird  ebenfalls  zur  Vermeidung  von  Wiederholungen  auf 
die  nachfolgende  Figurenbeschreibung  verwiesen. 

Im  folgenden  werden  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung  anhand  der  beigefügten  Zeichnungen  näher 
erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  eine  perspektivische  Darstellung 
einer  Spenderdose  in  geschlosse- 
nem  Zustand  vor  dem  Durchfädeln 
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Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4 

Fig.  5 

Fig.  6 

Fig.  7  und  8 

Fig.  9 

Fig.  10 

Fig.  11  bzw.  12 

der  Tücherbahn, 

eine  perspektivische  Darstellung  der 
Spenderdose  bei  geöffnetem  Deckel 
und  durch  die  Entnahmeöffnung  hin- 
durchgefädelter  Tücherbahn, 

eine  perspektivische  Darstellung 
einer  Nachfüllpackung  in  geschlos- 
senem  Zustand, 

eine  schematische  Seitenansicht 
einer  Vorrichtung  zur  Herstellung 
eines  Tuchwickels, 

eine  schematische  Teil-Seitenan- 
sicht  der  Verbindungsvorrichtung 
der  Vorrichtung  nach  Fig.  4, 

eine  schematische  Draufsicht  auf 
die  Verbindungsvorrichtung  aus 
Pfeilrichtung  IV  gemäß  Fig.  5, 

Fig.  13  und  14 

eine  Seiten-  bzw. 
einen  Einfädeldorn, 

eine  Draufsicht  auf  zu  einem  Gurt 
zusammengefaßte  Einfädeldorne, 

eine  schematische  Darstellung  der 
Verbindungstechnik  zwischen  Einfä- 
deldorn  und  Bahnabschnitt, 

einen  schematischen  Schnitt  bzw. 
eine  Draufsicht  eines  Bahnabschnit- 
tes  mit  einem  alternativen  Einfädel- 
dorn  in  einem  Fertigungszwischen- 
schritt  und 

einen  schematischen  Schnitt  bzw. 
eine  Draufsicht  des  Bahnabschnit- 
tes  mit  Einfädeldorn  gemäß  Fig.  1  1 
und  12  in  Befestigungsendzustand 
des  Einfädeldorns  am  Bahnab- 
schnitt. 

In  den  Fig.  1  und  2  ist  eine  Spenderdose  1  für 
Feuchtreinigungstücher  aus  Vliesstoff  gezeigt,  die  aus 
einem  Behälter  2  und  einem  diesen  feuchtigkeitsdicht 
verschließenden  Deckel  3  besteht.  Der  Deckel  3  kann 
dazu  auf  den  Behälter  2  aufgeschnappt  oder  aufge- 
schraubt  sein. 

Zentral  im  Deckel  3  ist  eine  Vertiefung  4  vorgese- 
hen,  in  deren  Boden  5  ein  Schlitz  6  als  Entnahmeöff- 
nung  eingelassen  ist.  Falls  im  Boden  5  mehrere  solcher 
Schlitze  sich  überkreuzend  angeordnet  sind,  ist  die  Ent- 
nahmeöffnung  als  sogenannter  Abrißstern  ausgebildet. 

Im  Behälter  2  liegt  ein  Tuchwickel  7  ein,  der  aus 
einer  ohne  Wickelkern  auf  sich  gewickelten  Bahn  8  aus 

Vliesstoff  gebildet  ist.  Die  Bahn  8  ist  durch  querverlau- 
fende,  äquidistant  zueinander  liegende  Perforationen  9 

Darstellung  der  in  einzelne,  voneinander  trennbare  Blattabschnitte  10 
tffnetem  Deckel  geteilt,  die  die  einzelnen  Tücher  bilden, 
imeöffnung  hin-  s  An  dem  ersten  Blattabschnitt  1  0'  der  Bahn  8  ist  ein 
lerbahn,  Einfädeldorn  1  1  derart  befestigt,  daß  er  im  Bereich  der 

parallel  zur  Bahnlängsrichtung  L  verlaufenden  Kante  12 
le  Darstellung  angeordnet  ist  und  mit  seinem  Einführende  13  recht- 
ig  in  geschlos-  winklig  zu  dieser  absteht.  Der  Tuchwickel  7  ist  dabei  so 

10  gewickelt,  daß  der  erste  Blattabschnitt  10'  im  Zentrum 
des  Tuchwickels  7  zu  liegen  kommt,  womit  der  Einfädel- 

Seitenansicht  dorn  1  1  im  Zentrum  des  Tuchwickels  7  angeordnet  ist 
:ur  Herstellung  und  konzentrisch  zur  Wickelachse  14  nach  oben  vom 

Wickel  7  absteht  (Fig.  1).  Mit  einer  solchen  Konfigura- 
rs  tion  des  Tuchwickels  7  und  des  Einfädeldorns  11 

Teil-Seitenan-  gelangt  die  Spenderdose  1  in  den  Handel  und  zum  Ver- 
jngsvorrichtung  braucher. 
i  Fig.  4,  Beim  Anbrechen  der  Spenderdose  1  wird  der  Dek- 

kel  3  abgenommen,  worauf  der  Einfädeldorn  1  1  sich 
Draufsicht  auf  20  dem  Benutzer  in  auffälliger  Weise  entgegenstreckt.  Er 
rrichtung  aus  braucht  lediglich  gegriffen  und  herausgezogen  zu  wer- 
aß  Fig.  5,  den,  womit  die  Bahn  8  über  den  Blattabschnitt  10'  aus 

dem  Tuchwickel  7  herausgezogen  wird.  Anschließend 
Draufsicht  auf  wird  der  Einfädeldorn  1  1  durch  den  Schlitz  6  gesteckt, 

25  womit  gleichzeitig  die  Bahn  8  durch  diesen  Schlitz  hin- 
durchgefädelt  wird.  Dieser  Zustand  ist  in  Fig.  2  gezeigt, 

zu  einem  Gurt  Zum  weiteren  Gebrauch  wird  der  Deckel  3  auf  den 
infädeldorne,  Behälter  2  aufgesetzt.  Die  Bahn  8  kann  dann  sukzes- 

sive  durch  den  Schlitz  6  hindurchgezogen  und  Blattab- 
Darstellung  der  30  schnitt  10  für  Blattabschnitt  10  abgetrennt  werden, 
zwischen  Einfä-  In  Fig.  3  ist  eine  Nachfüllpackung  15  für  die  Spen- 
schnitt,  derdose  1  gezeigt.  In  dieser  Packung  15  ist  ein  Tuchwik- 

kel  7'  verwahrt,  dessen  erster  Blattabschnitt  wiederum 
n  Schnitt  bzw.  mit  einem  im  Zentrum  des  Tuchwickels  7'  angeordne- 
;  Bahnabschnit-  35  ten,  konzentrisch  zu  dessen  Wickelachse  14  abstehen- 
ativen  Einfädel-  den  Einfädeldorn  1  1  versehen  ist. 
jungszwischen-  Der  Tuchwickel  7'  der  Nachfüllpackung  1  5  ist  in  eine 

Weichfolienverpackung  16  eingesiegelt,  die  eine  Aus- 
buchtung  1  7  zur  Aufnahme  des  Einfädeldorns  1  1  auf- 

n  Schnitt  bzw.  40  weist. 
Bahnabschnit-  Anhand  der  Fig.  7,  8  und  1  0  ist  die  spezielle  Ausge- 
gemäß  Fig.  1  1  staltung  der  Einfädeldorne  1  1  und  die  Verbindungstech- 
ngsendzustand  nik  mit  dem  Blattabschnitt  10'  erläuterbar.  Jeder 

am  Bahnab-  Einfädeldorn  1  1  ist  in  einem  Schaftbereich  1  8,  der  etwa 
45  die  Hälfte  seiner  Länge  einnimmt,  mit  seitlich  abstehen- 

den  Krallen  19  versehen.  Diese  durchstoßen  den  Bahn- 
nderdose  1  für  abschnitt  10'.  Ihre  Enden  20  sind  nach  Art  einer 
gezeigt,  die  aus  Nietverbindung  abgeplattet,  so  daß  der  Blattabschnitt 
uchtigkeitsdicht  10'  zwischen  den  abgeplatteten  Enden  20  und  dem 
Deckel  3  kann  50  Schaftbereich  18  des  Dorns  eingeschlossen  ist  (s.  Fig. 

>pt  oder  aufge-  10,  Teil  III). 
Wie  aus  Fig.  8  deutlich  wird,  weist  jeder  Einfädel- 

ung  4  vorgese-  dorn  11  vor  seinem  Einführende  13  eine  Griffverjün- 
s  Entnahmeöff-  gung  22  auf. 
nehrere  solcher  55  Eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung  zur  Herstel- 
äind,  ist  die  Ent-  lung  eines  Tuchwickels  7,  7'  für  die  Spenderdose  1  bzw. 
ärn  ausgebildet.  die  Nachfüllpackung  15  ist  anhand  der  Fig.  4  bis  6 
7  ein,  der  aus  sowie  9  und  10  zu  erläutern.  Die  in  einem  üblichen 
ten  Bahn  8  aus  Maschinengestell  23  angeordnete  Vorrichtung  weist 

3 
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eine  mit  mehreren  Umlenk-  und  Antriebsrollen  24,  25, 
26  versehene  Zuführvorrichtung  27  auf,  mit  der  eine 
Vliesstoff-Bahn  8  von  einer  (nicht  dargestellten)  Vorrats- 
rolle  zugeführt  wird.  Es  schließt  sich  eine  Perforations- 
vorrichtung  mit  einer  Perforationswalze  29  und  einer 
entsprechenden  Gegen-  und  Umlenkwalze  30  an.  Wäh- 
rend  die  Bahn  8  die  Perforationsvorrichung  28  durch- 
läuft,  werden  in  gleichmäßigen  Abständen  die 
querverlaufenden  Perforationen  9  in  die  Bahn  8  einge- 
bracht. 

Über  weitere  Umlenkrollen  31,  32,  33,  die  auch  für 
einen  gleichmäßigen  Bahnzug  sorgen,  wird  die  Bahn  8 
der  als  Ganzes  mit  34  bezeichneten  Verbindungsvor- 
richtung  zugeführt.  In  dieser  wird  am  jeweils  ersten 
Bahnabschnitt  10'  eines  jeden  Tuchwickels  7  ein  Einfä- 
deldorn  11  befestigt.  Die  genaue  Ausgestaltung  und 
Arbeitsweise  der  Verbindungsvorrichtung  34  wird  im  fol- 
genden  noch  näher  behandelt. 

Über  weitere  Umlenkrollen  35,  36,  37  wird  die  Bahn 
8  nach  dem  Anbringen  des  Einfädeldorns  1  1  der  Wik- 
kelvorrichtung  38  zugeführt,  in  der  sie  ohne  Wickelkern 
auf  sich  mit  einer  entsprechenden  Anzahl  von  Blattab- 
schnitten  10  gewickelt  wird.  Das  Trennen  der  Bahn  8 
entsprechend  der  gewünschten  Wickellänge  und  das 
Auswerfen  der  fertiggewickelten  Tuchwickel  7  erfolgen 
in  üblicher  Weise  automatisch. 

Im  übrigen  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  durch  die  in 
Fig.  4  dargestellte  Vorrichtung  mehrere  Bahnen  8  in 
Bahnlängsrichtung  L  direkt  nebeneinander  hindurchge- 
führt  werden,  woran  die  einzelnen  Komponenten  der 
Vorrichtung  entsprechend  abgestimmt  sind.  Analog  ist 
die  in  Fig.  5  und  6  näher  dargestellte  Verbindungsvor- 
richtung  34  mehrfach  in  einer  der  Zahl  der  einzelnen 
Bahnen  entsprechenden  Anzahl  vorhanden.  Jede  die- 
ser  Verbindungsvorrichtungen  34  weist  eine  Lagertrom- 
mel  39  auf,  auf  deren  Umfangsfläche  40  jeweils  ein 
Einfädeldorn  11  fixierbar  ist.  Die  Breite  B  der  Lager- 
trommel  39  entspricht  im  wesentlichen  der  Länge  des 
Schaftbereiches  18  der  Einfädeldorne  11.  Die  Lager- 
trommeln  39  sind  von  Umlenkwalzen  41  flankiert,  die 
konzentrisch  mit  diesen  angeordnet  sind  und  den  glei- 
chen  Durchmesser  wie  die  Lagertrommel  39  aufweisen. 
Zur  Fixierung  des  Einfädeldorns  1  1  auf  der  Umfangsflä- 
che  40  der  Lagertrommel  39  ist  in  dieser  ein  Schlitz  42 
vorgesehen,  der  mit  einer  Vakuumquelle  in  Verbindung 
steht.  Der  Einfädeldorn  1  1  wird  also  über  den  Schlitz 
angesaugt  und  dort  gehalten. 

Die  Zuführung  der  Einfädeldorne  1  1  zur  Lagertrom- 
mel  39  erfolgt  über  eine  Zuführvorrichtung  43.  Darin 
werden  die  Einfädeldorne  1  1  nicht  einzeln,  sondern  in 
Form  eines  sogenannten  Gurtes  44  zugeführt.  In  die- 
sem  Gurt  44  sind  die  einzelnen  Einfädeldorne  1  1  Seite 
an  Seite  über  dünne  Filmverbindungen  45  verbunden. 
Der  Gurt  44  wird  dabei  von  der  Vorratsrolle  46  über  eine 
Umlenkrolle  47  abgezogen  und  entlang  einer  Führungs- 
schiene  48  zur  Lagertrommel  39  geschoben.  Für  eine 
saubere  Führung  des  Gurtes  44  ist  am  trommelseitigen 
Ende  der  Führungsschiene  48  eine  zusätzliche  Nieder- 
halteschiene  49  vorgesehen. 

Wie  aus  Fig.  5  bei  Phase  I  deutlich  wird,  läuft  der 
führende  Einfädeldorn  1  1  '  des  Gurtes  44  auf  die  Lager- 
trommel  39  auf  und  wird  dort  durch  die  Vakuumbeauf- 
schlagung  des  Schlitzes  42  festgehalten.  Anschließend 

5  erfolgt  ein  Abtrennen  des  führenden  Einfädeldornes  1  1 
vom  Gurt  44  durch  eine  Schneidevorichtung  50,  die 
nach  Art  eines  Fallmessers  ausgebildet  ist.  Sobald  über 
eine  entsprechende  Maschinensteuerung  der  auf  dem 
Schlitz  42  fixierte  Einfädeldorn  11  mit  der  über  die 

w  Lagertrommel  39  und  die  diese  flankierenden  Umlenk- 
walzen  41  laufende  Bahn  8  im  Bereich  eines  ersten 
Blattabschnittes  10'  verbunden  werden  soll,  wird  die 
Lagertrommel  39  in  eine  entsprechende  Drehbewe- 
gung  versetzt,  wodurch  ihre  Umfangsfläche  40  syn- 

15  chron  mit  der  Bahn  8  läuft.  Sobald  der  Einfädeldorn  1  1  , 
dessen  Krallen  19  radial  nach  außen  weisen,  mit  der 
Bahn  8  in  Kontakt  kommt,  durchdringen  die  Krallen  19 
diese.  Die  Durchdringung  wird  durch  die  der  Lagertrom- 
mel  39  zugeordnete  Bürstenwalze  51  unterstützt,  so 

20  daß  die  Bahn  8  vollständig  auf  die  Krallen  19  aufge- 
schoben  wird  (s.  Phase  II,  gemäß  Fig.  5  und  10). 

Weiterhin  ist  der  Verbindungsvorrichtung  34  eine 
Amboßwalze  52  zugeordnet,  die  die  Einfädeldorne  1  1 
an  der  Bahn  8  endfixiert.  Dazu  ist  die  Amboßwalze  52 

25  relativ  zur  Lagertrommel  39  so  angeordnet,  daß  die 
Krallenenden  20  beim  Durchlaufen  des  zwischen 
Lagertrommel  39  und  Amboßwalze  52  gebildeten  Wal- 
zenspaltes  53  abgeplattet  werden.  Da  die  Einfädel- 
dorne  11  aus  einem  thermoplastischen  Kunststoff 

30  bestehen,  kann  das  Abplatten  durch  eine  Beheizung 
der  Amboßwalze  52  erleichtert  werden. 

Nach  dem  Abplatten  (Fig.  5  bei  Phase  III)  weisen 
die  Krallen  19  der  Einfädeldorne  1  1  im  wesentlichen  die 
in  Fig.  10,  Teil  III  gezeigte  Konfiguration  auf,  in  der  eine 

35  feste  Verbindung  zwischen  Einfädeldorn  1  1  und  Bahn  8 
geschaffen  ist. 

Während  die  nicht  mit  einem  Einfädeldorn  zu  ver- 
sehenden  Blattabschnitte  die  Verbindungsvorrichtung 
34  durchlaufen,  wird  die  Lagertrommel  39,  die  getrennt 

40  von  den  Umlenkwalzen  41  steuerbar  ist,  in  die  Aus- 
gangsposition  zurückgefahren,  in  der  der  Schlitz  42  sich 
in  der  Position  gemäß  Phase  I  in  Fig.  5  befindet. 

Abschließend  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  in  der 
Wickelvorrichtung  38  mehrere  Tuchwickel  7  Seite  an 

45  Seite  unmittelbar  nebeneinanderliegend  aufgewickelt 
werden  können.  Dabei  greifen  die  Einfädeldorne  11 
eines  Tuchwickels  7  zentral  in  den  benachbarten  Tuch- 
wickel  7  ein.  Beim  Auswerfen  der  Tuchwickel  7  aus  der 
Wickelvorrichtung  38  trennen  sich  jedoch  die  Tuchwik- 

50  kel  problemlos  voneinander,  da  die  Wicklung  nicht  so 
straff  ist,  daß  das  in  den  benachbarten  Tuchwickel  ein- 
greifende  Einführende  13  jedes  Einfädeldorns  11  in 
erheblichem  Maße  festgehalten  wird. 

Weiterhin  kann  beim  Erstverkauf  der  Spenderdose 
55  der  Tuchwickel  7  in  einer  Weichfolienverpackung  16 

analog  der  Nachfüllpackung  15  eingesiegelt  sein,  so 
daß  sowohl  Tuchwickel  für  den  Ersteinsatz  als  auch 
zum  Nachfüllen  einheitlich  verpackt  sind. 

In  den  Fig.  11  bis  14  ist  eine  alternative  Ausgestal- 
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tung  des  Anmeldungsgegenstandes  gezeigt,  bei  dem 
von  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  den  Fig.  7  bis  10 
abweichende  Einfädeldorne  1  1'  verwendet  werden.  Die 
grundsätzliche  Ausgestaltung  der  Einfädeldorne  sowie 
deren  Befestigung  an  der  Bahn  8  des  Tuchwickels  7  5 
sind  gegenüber  dem  vorher  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispiel  unverändert.  Übereinstimmende  Teile 
des  Anmeldungsgegenstandes  sind  daher  mit  gleichen 
Bezugszeichen  versehen. 

Im  folgenden  sollen  nur  die  Unterschiede  zwischen  10 
dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  den  Fig.  11  bis  1  4  und 
dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  den  Fig.  7  bis  10 
näher  erläutert  werden: 

Bei  dem  Einfädeldorn  11'  werden  Krallen  19'  ver- 
wendet,  die  im  wesentlichen  die  Form  einer  vierseiti-  1s 
gen,  schrägen  Pyramide  aufweisen.  Aufgrund  dieser 
Formgebung  weisen  die  in  Längsrichtung  in  einer  Reihe 
am  Einfädeldorn  11'  angeordneten  Krallen  19'  Schräg- 
flanken  54  auf,  die  bezogen  auf  die  Reihenrichtung 
wechselweise  in  entgegengesetzte  Richtungen  weisen  20 
(s.  Fig.  11,  12).  Beim  Abplatten  der  Krallen  19'  mit  der 
vorstehend  anhand  der  Fig.  4  bis  6  erörterten  Herstel- 
lungsvorrichtung  werden  die  Enden  20'  der  Krallen  19' 
aufgrund  der  Schrägflanken  54  jeweils  wechselweise  in 
entgegengesetzte  Richtungen  umgebogen  (s.  Fig.  13,  25 
14).  Dadurch  findet  eine  gegenüber  dem  Ausführungs- 
beispiel  gemäß  den  Fig.  7  bis  9  nochmals  verbesserte 
Verankerung  der  Einfädeldorne  1  1'  an  der  Bahn  8  statt. 

Patentansprüche  30 

1  .  Spenderdose  für  Tücher,  insbesondere  für  Feucht- 
reinigungstücher  aus  Vliesstoff  mit 

gekennzeichnet,  daß  die  Krallen  (19')  derart  wech- 
selweise  mit  in  jeweils  entgegengesetzte  Richtun- 
gen  weisenden  Schrägflanken  (54)  versehen  sind, 
daß  die  Krallenenden  (20')  im  abgeplatteten 
Zustand  jeweils  wechselweise  in  entgegengesetzte 
Richtungen  umgebogen  sind. 

4.  Spenderdose  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einfädeldorn 
(11)  vor  seinem  Einführende  (13)  eine  Griffverjün- 
gung  (22)  aufweist. 

5.  Spenderdose  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Einfädeldorn 
(11)  im  Bereich  der  parallel  zur  Bahnlängsrichtung 
(L)  verlaufenden  Kante  (12)  des  Blattabschnittes 
(10')  angeordnet  ist  und  mit  seinem  Einführende 
(13)  rechtwinklig  zu  dieser  absteht. 

6.  Spenderdose  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Einfädeldorn  (11)  im  Zentrum 
des  Tuchwickels  (7)  angeordnet  ist  und  konzen- 
trisch  zur  Wickelachse  (14)  vom  Wickel  (7)  absteht. 

7.  Nachfüllpackung  für  eine  Spenderdose  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  6,  wobei  der  Tuchwickel  (7,  7') 
mit  einem  Einfädeldorn  (11)  am  ersten  Blattab- 
schnitt  (10')  in  einer  Verpackung  angeordnet,  vor- 
zugsweise  in  eine  Weichfolienverpackung  (16) 
eingesiegelt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Verpackung  (16)  eine  Ausbuchtung  (17)  zur  Auf- 
nahme  des  vom  Tuchwickel  (7,  7')  abstehenden 
Einfädeldorns  (1  1)  aufweist. 

einem  Behälter  (2),  35 
einem  den  Behälter  (2)  vorzugsweise  feuchtig- 
keitsdicht  verschließenden  Deckel  (3), 
einer  Entnahmeöffnung  (6)  im  Behälter  (2) 
oder  Deckel  (3),  und 
einem  Tuchwickel  (7)  aus  einer  Bahn  (8),  die  40 
durch  Perforationen  (9)  in  trennbare  Blattab- 
schnitte  (10,  10')  geteilt  ist,  wobei  am  ersten 
Blattabschnitt  (10')  der  Bahn  (8)  ein  Einfädel- 
dorn  (1  1)  zum  Durchziehen  der  Bahn  (8)  durch 
die  Entnahmeöffnung  (6)  befestigt  ist,  dadurch  45 
gekennzeichnet,  daß  der  Einfädeldorn  (11)  in 
einem  Schaftbereich  (18)  mit  seitlich  abstehen- 
den  Krallen  (19)  versehen  ist,  die  den  Blattab- 
schnitt  (10')  durchstoßen  und  deren  Enden 
(20)  nach  Art  einer  Nietverbindung  abgeplattet  so 
sind. 

2.  Spenderdose  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Einfädeldorn  (11)  aus  einem 
thermoplastischen  Kunststoff  besteht  und  seine  ss 
Krallenenden  (20)  durch  Wärme-  und/oder  Druck- 
einwirkung  abgeplattet  sind. 

3.  Spenderdose  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

8.  Vorrichtung  zur  Herstellung  eines  Tuchwickels  für 
eine  Spenderdose  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6  oder  für  eine  Nachfüllpackung  nach  Anspruch  7, 
gekennzeichnet  durch  eine  Zuführvorrichtung  (27) 
für  die  den  Tuchwickel  (7,  7')  bildende  Bahn  (8), 
eine  Perforationsvorrichtung  (28)  zum  Perforieren 
der  Bahn  (8)  in  regelmäßigen  Abständen,  eine  Ver- 
bindungsvorrichtung  (34)  zum  Befestigen  der  Ein- 
fädeldorne  (11)  an  dem  jeweils  ersten 
Blattabschnitt  (1  0')  des  Tuchwickels  (7,  7')  und  eine 
Wickelvorrichtung  (38)  zum  Aufwickeln  der  Bahn 
(8),  wobei  die  Verbindungsvorrichtung  (34)  eine 
Lagertrommel  (39)  umfaßt,  auf  deren  Umfangsflä- 
che  (40)  ein  Einfädeldorn  (11)  fixierbar  und  durch 
Drehung  der  Trommel  (39)  in  Synchronbewegung 
mit  der  über  die  Trommel  (39)  laufenden  Bahn  (8) 
versetzbar  ist,  wobei  während  der  Synchronbewe- 
gung  das  Durchstoßen  der  Krallen  (19)  des  Einfä- 
deldorns  (11)  durch  die  Bahn  (8)  erfolgt,  wobei 
ferner  im  Bereich  der  Synchronbewegung  von  Ein- 
fädeldorn  (1  1)  und  Bahn  (8)  eine  Beaufschlagungs- 
walze  (Bürstenwalze  51)  zum  Beaufschlagen  der 
Bahn  (8)  gegen  den  Einfädeldorn  (11)  angeordnet 
ist,  und  wobei  der  Trommel  (39)  eine  gegebenen- 
falls  beheizbare  Amboßwalze  (52)  zum  Abplatten 
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der  die  Bahn  durchstoßenden  Krallen  (19)  der  Ein- 
fädeldorne  (1  1)  zugeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Auspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Beaufschlagungswalze  eine  Bür-  s 
stenwalze  (51)  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8  oder  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungsvorrichtung 
(34)  eine  Zuführvorrichtung  (43)  zum  Zuführen  von  10 
Einfädeldornen  (1  1)  in  Form  eines  Gurtes  (44)  aus 
Seite  an  Seite  miteinander  verbundenen  Einfädel- 
dornen  (1  1)  zugeordnet  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn-  is 
zeichnet,  daß  der  Trommel  (39)  eine  Schneidevor- 
richtung  (50)  zum  Abtrennen  des  auf  der  Trommel 
(39)  fixierten  Einfädeldorns  (11)  vom  Gurt  (44) 
zugeordnet  ist. 

20 
12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  11, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lagertrommel 
(39)  im  Bereich  ihrer  Umfangsfläche  (40)  minde- 
stens  einen  mit  Vakuum  beaufschlagbaren  Schlitz 
(42)  zur  Fixierung  des  jeweiligen  Einfädeldorns  (11)  25 
auf  der  Lagertrommel  (39)  aufweist. 

13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wickelvorrich- 
tung  (38)  zum  Aufwickeln  mehrerer,  in  Bahnlängs-  30 
richtung  (L)  unmittelbar  nebeneinanderliegender 
Bahnen  (8)  ausgelegt  ist,  wobei  der  Einfädeldorn 
(11)  am  ersten  Blattabschnitt  (10')  des  einen  Tuch- 
wickels  (7)  beim  Wickelvorgang  in  den  benachbar- 
ten  Tuchwickel  eingreift.  35 

Claims 

1.  Dispenser  box  for  tissues,  in  particular  moist 
cleansing  tissues  from  non-woven  material,  with  40 

a  Container  (2), 
a  cover  (3)  closing  the  Container  (2)  preferably 
in  a  moistureproof  manner, 
a  dispensing  opening  (6)  in  the  Container  (2)  or  45 
cover  (3)  and 
a  roll  of  tissue  (7)  of  a  web  (8)  divided  by  perfo- 
rations  (9)  into  detachable  sheet  sections  (10, 
10'),  wherein  a  threading  mandrel  (11)  for  Pull- 
ing  the  web  (8)  through  the  dispensing  opening  so 
(6)  is  attached  on  the  first  sheet  section  (10'), 
characterized  in  that.  on  a  shank  portion  (18), 
the  threading  mandrel  (1  1)  is  provided  with  lat- 
erally  projecting  claws  (19)  which  pierce 
through  the  sheet  section  (1  0')  and  of  which  the  ss 
ends  (20)  are  f  lattened  in  a  kind  of  riveting. 

2.  Dispenser  box  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  threading  mandrel  (11)  consists  of  a  ther- 

moplastic  and  in  that  the  ends  (20)  of  its  claws  are 
flattened  under  the  influence  of  heat  and/or  pres- 
sure. 

3.  Dispenser  box  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ized  in  that  the  claws  (19')  are  provided  with 
inclined  f  lanks  (54)  alternatively  directing  into  oppo- 
site  directions  in  such  a  way  that  the  ends  (20')  of 
the  claws,  in  their  flattened  State,  are  alternatively 
bent  over  in  opposite  directions. 

4.  Dispenser  box  according  to  one  of  the  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  the  threading  mandrel  (11) 
has  a  handle  tapering  (22)  ahead  of  its  pilot  end 
(13). 

5.  Dispenser  box  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
characterized  in  that  the  threading  mandrel  (1  1)  is 
arranged  in  the  vicinity  of  the  edge  (1  2)  of  the  sheet 
section  (10')  extending  parallel  to  the  longitudinal 
direction  (L)  of  the  web  and,  with  its  pilot  end  (13), 
projects  at  right  angles  from  the  edge  (12). 

6.  Dispenser  box  according  to  Claim  5,  characterized 
in  that  the  threading  mandrel  (1  1)  is  arranged  in  the 
center  of  the  roll  of  tissue  (7)  and  projects  from  the 
roll  (7)  concentrically  of  the  winding  axis  (14). 

7.  Refill  pack  for  a  dispenser  box  according  to  one  of 
Claims  1  to  6,  wherein  the  roll  of  tissue  (7,  7')  with  a 
threading  mandrel  (11)  on  the  first  sheet  section 
(10')  is  arranged  in  a  packaging,  preferably  sealed 
into  a  soft  foil  packaging  (16),  characterized  in  that 
the  packaging  (16)  has  a  bulging  (17)  to  accommo- 
date  the  threading  mandrel  (11)  projecting  from  the 
roll  of  tissue  (7,  7'). 

8.  Apparatus  for  the  production  of  a  roll  of  tissue  for  a 
dispenser  box  according  to  one  of  Claims  1  to  6  or 
for  a  refill  pack  according  to  Claim  7,  characterized 
by  a  feed  device  (27)  for  the  web  (8)  forming  the  roll 
of  tissue  (7,  7'),  a  perforator  (28)  for  perforating  the 
web  (8)  at  regulär  intervals,  a  joining  device  (34)  for 
attaching  the  threading  mandrels  (1  1)  on  each  first 
sheet  section  (1  0')  of  the  roll  of  tissue  (7,  7')  and  a 
winding  device  (38)  for  winding  up  the  web  (8), 
wherein  the  joining  device  (34)  comprises  a  bearing 
drum  (39),  on  the  circumferential  surface  (40)  of 
which  a  threading  mandrel  (11)  is  fixable  and,  by 
rotation  of  the  drum  (39),  is  movable  into  synchro- 
nized  movement  with  the  web  (8)  running  over  the 
drum  (39),  the  Piercing  of  the  claws  (19)  of  the 
threading  mandrel  (1  1)  through  the  web  (9),  taking 
place  during  the  synchronized  movement,  wherein 
further  in  the  vicinity  of  the  synchronized  movement 
of  the  threading  mandrel  (11)  and  the  web  (8),  an 
actuating  roll  (rotary  brush  51)  is  arranged  to  act 
upon  the  web  (8)  in  the  direction  towards  the 
threading  mandrel  (11),  and  wherein  an  anvil  roll 

50 
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(52),  heatable  if  necessary,  for  flattening  the  claws 
(19)  of  the  threading  mandrels  (1  1)  Piercing  through 
the  web,  is  associated  with  the  drum  (39). 

9.  Apparatus  according  to  Claim  8,  characterized  in  s 
that  the  actuation  roll  is  a  rotary  brush  (51). 

1  0.  Apparatus  according  to  Claim  8  or  9,  characterized 
in  that  a  feed  device  (43)  for  feeding  threading  man- 
drels  (1  1)  in  the  form  of  a  belt  (4)  of  threading  man-  10 
drels  (1  1)  side  by  side  connected  with  one  another 
is  associated  with  the  joining  device  (34). 

1  1  .  Apparatus  according  to  Claim  1  0,  characterized  in 
that  a  cutting  device  (50)  for  detaching  the  thread-  15 
ing  mandrel  (11)  fixed  on  the  drum  (39)  from  the 
belt  (44)  is  associated  with  the  drum  (39). 

1  2.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  8  to  1  1  ,  char- 
acterized  in  that.  in  the  vicinity  of  its  circumferential  20 
surface  (40),  the  bearing  drum  (39)  has  at  least  one 
slit  (42)  acted  upon  by  vacuum  for  f  ixing  the  respec- 
tive  threading  mandrel  (11)  on  the  bearing  drum 
(39). 

25 
13.  Apparatus  according  to  one  of  Claims  8  to  12,  char- 

acterized  in  that  the  winding  device  (38)  is  designed 
for  winding  up  several  webs  (8)  one  resting  directly 
beside  the  other  in  the  longitudinal  direction  (L)  of 
the  web,  the  threading  mandrel  (11)  on  the  first  30 
sheet  section  (1  0')  of  one  roll  of  tissue  (7)  engaging 
in  the  adjacent  roll  of  tissue  during  the  winding 
Operation. 

Revendications  35 

1.  BoTte  de  distribution  de  serviettes,  notamment  de 
serviettes  nettoyantes  humidifiees  en  non-tisse, 
comportant 

40 
un  contenant  (2), 
un  couvercle  (3),  qui  ferme  le  contenant  (2)  de 
preference  de  fagon  etanche  ä  l'humidite, 
un  orif  ice  de  prelevement  (6)  dans  le  contenant 
(2)  ou  dans  le  couvercle  (3),  et  45 
un  rouleau  (7)  de  serviettes  constitue  d'une 
bände  (8)  qui  est  subdivisee  en  sections  (10, 
10')  de  feuilles  detachables  par  des  perfora- 
tions  (9), 

une  brache  d'enfilage  (11)  destinee  ä  so 
faire  passer  la  bände  (8)  par  l'orifice  de  prele- 
vement  (6)  etant  fixee  sur  la  premiere  section 
(10')  de  feuille  de  la  bände  (8),  caracterisee  en 
ce  que.  dans  une  partie  de  tige  (18),  la  brache 
d'enfilage  (11)  est  munie  de  griffes  (19)  qui  55 
depassent  lateralement,  qui  traversent  la  sec- 
tion  (10')  de  feuille  et  dont  les  extremites  (20) 
sont  aplaties  ä  la  maniere  d'une  liaison  rivetee. 

2.  BoTte  de  distribution  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terisee  en  ceque  la  brache  d'enfilage  (1  1)  est  cons- 
tituee  d'une  matiere  thermoplastique,  et  en  ce  que 
ses  extremites  (20)  de  griffes  sont  aplaties  par  effet 
de  chaleur  et/ou  de  pression. 

3.  BoTte  de  distribution  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterisee  en  ce  que  les  griffes  (19')  sont  munies 
alternativement  de  flancs  obliques  (54)  Orientes 
dans  des  directions  opposees  de  teile  sorte  que  les 
extremites  (20')  des  griffes  soient  respectivement 
recourbees  dans  des  directions  opposees  ä  l'etat 
aplati. 

4.  BoTte  de  distribution  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  3,  caracterisee  en  ce  que  la  brache  d'enfilage 
(11)  comporte  un  retrecissement  de  prehension 
(22)  en  amont  de  son  extremite  d'insertion  (13). 

5.  BoTte  de  distribution  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  la  brache  d'enfilage 
(11)  est  disposee  au  niveau  du  bord  (12)  qui 
s'etend  parallelement  ä  la  direction  longitudinale  (L) 
de  la  section  (10')  de  feuille,  et  en  ce  que  son  extre- 
mite  d'insertion  (13)  depasse  ä  angle  droit  par  rap- 
port  ä  celui-ci. 

6.  BoTte  de  distribution  selon  la  revendication  5,  carac- 
terisee  en  ce  que  la  brache  d'enfilage  (11)  est  dis- 
posee  au  centre  du  rouleau  (7)  de  serviettes  et 
depasse  du  rouleau  (7)  vers  le  haut  concentrique- 
ment  ä  Taxe  (14)  d'enroulement. 

7.  Recharge  pour  une  boTte  de  distribution  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  6,  dans  laquelle 
le  rouleau  (7,  7')  de  serviettes  comportant  une  bra- 
che  d'enfilage  (1  1)  sur  la  premiere  section  (10')  de 
feuille  est  dispose  dans  un  emballage,  de  prefe- 
rence  scelle  dans  un  emballage  (1  6)  en  film  souple, 
caracterisee  en  ce  que  l'emballage  (16)  comporte 
une  excroissance  (1  7)  destinee  ä  recevoir  la  brache 
d'enfilage  (11)  qui  depasse  du  rouleau  (7,  7')  de 
serviettes. 

8.  Dispositif  destine  ä  la  fabrication  d'un  rouleau  de 
serviettes  pour  une  boTte  de  distribution  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  ä  6,  ou  pour  une 
recharge  selon  la  revendication  7,  caracterise  par 
un  dispositif  d'amenee  (27)  pour  la  bände  (8)  cons- 
tituant  le  rouleau  (7,  7')  de  serviettes,  un  dispositif 
de  Perforation  (28)  destine  ä  perforer  la  bände  (8)  ä 
ecartements  reguliere,  un  dispositif  de  liaison  (34) 
destine  ä  fixer  les  braches  d'enfilage  (1  1)  sur  cha- 
que  premiere  section  (10')  de  feuille  du  rouleau  (7, 
7')  de  serviettes,  et  un  dispositif  d'enroulement  (38) 
destine  ä  enrouler  la  bände  (8),  etant  precise  que  le 
dispositif  de  liaison  (34)  comporte  un  tambour  (39) 
de  palier  sur  la  surface  peripherique  (40)  duquel 
peut  etre  fixee  une  brache  d'enfilage  (1  1),  et  qui  par 
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la  rotation  du  tambour  (39)  peut  etre  mise  en  mou- 
vement  synchrone  avec  la  bände  (8)  defilant  sur  le 
tambour  (39),  et  que  les  griffes  (19)  de  la  brache 
d'enfilage  (1  1)  sont  passees  ä  travers  la  bände  (8) 
pendant  le  mouvement  synchrone,  etant  precise  5 
par  ailleurs  qu'un  cylindre  d'application  (cylindre  ä 
brasse  51)  est  dispose  dans  la  zone  du  mouvement 
synchrone  de  la  brache  d'enfilage  (11)  et  de  la 
bände  (8)  pour  appliquer  la  bände  (8)  contre  la  bra- 
che  d'enfilage  (11),  et  qu'un  cylindre  enclume  (52),  w 
qui  peut  le  cas  echeant  etre  chauffe,  est  associe  au 
tambour  (39)  pour  aplatir  les  griffes  (19)  de  la  bra- 
che  d'enfilage  (1  1)  qui  traversent  la  bände  (8). 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise  en  15 
ce  que  le  cylindre  d'application  est  un  cylindre  ä 
brasse  (51). 

1  0.  Dispositif  selon  la  revendication  8  ou  9,  caracterise 
en  ce  qu'un  dispositif  d'amenee  (43)  est  associe  au  20 
dispositif  de  liaison  (34)  pour  l'amenee  des  braches 
d'enfilage  (1  1)  sous  la  forme  d'un  ruban  (44)  cons- 
titue  de  braches  d'enfilage  (11)  reliees  cöte  ä  cöte 
entre  elles. 

25 
11.  Dispositif  selon  la  revendication  10,  caracterise  en 

ce  qu'un  dispositif  de  decoupe  (50)  est  associe  au 
tambour  (39)  pour  dissocier  du  ruban  (44)  la  brache 
d'enfilage  (1  1)  fixee  sur  le  tambour  (39). 

30 
12.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 

tions  8  ä  1  1  ,  caracterise  en  ce  que.  au  niveau  de  sa 
surface  peripherique  (40),  le  tambour  (39)  de  palier 
comporte  au  moins  une  fente  (42)  qui  est  mise  sous 
vide  afin  de  fixer  chaque  brache  d'enfilage  (1  1)  sur  35 
le  tambour  (39)  de  palier. 

13.  Dispositif  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  8  ä  12,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif 
d'enroulement  (38)  est  congu  pour  enrouler  plu-  40 
sieurs  bandes  (8)  disposees  directement  cöte  ä 
cöte  dans  la  direction  longitudinale  (L)  de  la  bände, 
etant  precise  que  lors  du  Processus  d'enroulement, 
la  brache  d'enfilage  (1  1)  fixee  sur  la  premiere  sec- 
tion  (10')  de  feuille  de  Tun  des  rouleaux  (7)  de  ser-  45 
viettes  s'engage  dans  le  rouleau  de  serviettes 
voisin. 

8 
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